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Verordnung über Fleischversorgung
und Fleischverbrauch.

8 i.
«IS Fleisch und Fleischwaren im Sinne dieser Verordnunggelten:

1. das Muskelfleisch mit eingewachsenen Knochen von
m Rindvieh , Schafen md Schweinen (Schlachtviehfleisch),

sowie Hühner,
2. das MuSkelfleisch mit eingewachsenen Knochen von

Rot-, Dam , Schwarz- und Rehwild(Wildbret).
3. roher, gesalzener oder geräucherter Speck und Rohsett,
4. die Eingeweide des Schlachtviehs,
6 zubereitetrs Schlachtviehfleisch und Wildbret, sowie

Wurst, Fleischkonserven und sonstige Dauerwaren allerBrr.
Bom Fleische losgelöste Knochen, Euter, Füße, mit Aus-

»°hme der Schweinepfoten, Flecke, Lungen. Därme (Gekröse),
dchirn und Flozmaul, ferner Aldauibruch einschließlich Herz
M L̂eber, sowie Wildköpfe gelten nicht als Fleisch und Fleisch.

I § 2.
betriebe dürfen Fleisch und Fleischwaren nur gegen

Sleiichkarren bezw. Bezugsschein verkauf-», die Verbraucher nur
R " Fleischkarte» beziehen. Dies gilt auch für Abgabe in

Schank- und Sprisewirtschaften. sowie in Verein«, und
«ftiichuvgSräumen und Fremdenheimen.

1 Die Verwendung de« Fleisches ist durch Vorlage der ent>
2 ^ deu Zahl von Marken zu belegen. Zu diesem Zweck
Ma.? ° k detrirbSinhaber die in jeder Woche eingenommenen

°«en dev Gemeindebehördeausgerechnet und in »erschloflenem
^Mäge einzureicheu. Die Gemeindebehörde kann bestimmen,
2bt w/Akartenabschnitte auf vorgeschriebeneu Bogeu auf-
triê ^ ^ bivdebehörde hat zu prüfen, ob die von den Be-

^gelieferten Markeumengen der ihnen zugewie-
« Sleischmenge entsprechen und ob die durch Fleischmark-n

Menge als Vorrat noch vorhanden ist. Ein
nicht abgesetzter Fleischmenge ist unter allen Um>

ET "J » verhüten. Nötiger falls ist die Entscheidung deS
»us,qosses über die Verwertung des Fleisches einzuholeu.

istfdif betriebe, welche sich in dev Verwendung des ihnen
^Ichrest-n risches ""iuverläfftg erweise«, ist uvnachstchtlich

werden den Gemeinden in einer dem tat-
^ »I von« entsprechenden Zahl jedesmal für einen Zeit-
Wkbid» x. ® otben  vom Kommunalverbavde geliefert. Die

" vaben die Stammkarten mit der Bezeichnung de«
°°°-ortS za versehen.

t*tte ot v°u8t)attunaäDot{iQnb oder sein Vertreter, hat auf der
Mta , 0et  durch Vordruck kenntlich gemachten Stelle seinen

di. »"^ tragen.
«bertragung der Stammkarten sowie der Abschnitte

*üso,̂, Personen ist verboten, soweit es sich nicht um solche
tẑ telt , die demselben Haushalt angehörrn oder in

rno oder vorübergehend verpflegt werden.

,® el  Ausgabe »euer Fleischkarten sind die alten mit übrig ge-
bliebenen Abschnitten der Gemeindebehörde zurückzugeben. Ebenso
sind unbenutzte Fleischkarten mit den Fleischmarkeu zurückzugeben

Die Gemeindebehörden haben über die Ausgabe der Fleisch,
karten an die einzelnen Haushaltungen oder Personen«sw. fort¬
laufende Verzeichnisse zu führe», worin u. a. auch die Anrech,
«ung deS au« Hausschlachtangrn oder durch Ausübung der Fand
gewonnen Fleische» ersichtlich zu machen ist. ^ “

§ 4.
BersorguvgSberechtigte, die ihren Aufenthalt dauernd ändern

wollen haben sich an ihrem bisherigen Wohnsitz bei der Ge-
metndebehörde abzumelden, wenn sie an ihrem neuen Wohnsitz
Fleisch beziehe« wollen. Die Abmeldestelle hat einen Abmelde-

w dem anzugeben ist. für welchen Zeitraum
dem Bbmeldenden Fleischkarten ausgestellt sind.

Bei vorübergehender Aenderung des Aufenthaltorts bedarf
es einer Abmeldung nicht. Die Fleischkarten sind dann weiter
von der Ausgabestelle des ständigen Wohnorts auSzustelleu

8 ü.
Militär Personen, die auf Urlaub kommen und eine Fleisch.

wS !*?1** b‘^ e"' ist gegen Vorlegung des Urlaubsscheines eine
Fleischkarte mit den der Dauer deS Urlaub« entsprechenden Ab-
schnitten auSzuhändigen. Die Aushändigung ist auf dem Ur-laubrpaß zu vermerken.

8 6.
Den Zuckerkranken, die durch ein amtsärztliche» Attest die

unbedingte Notwendigkeit eines erhöhten Fleischbezugs im ^ a-
tmffe der Erhaltung ihrer Gesundheit Nachweise«/kann vom
Kommunalverbard mit Genehmigung des LandeSfleifchamtSeine
zweite Fleischkarte gewährt werden. Für andere Kranke stehe»
keine ZuschlagSkarte» zur Verfügung. ¥

8 7.
. . . SS Gemeinden haben dar ihnen überwiesene Schlachtvieh
■fSS&te» ^ ch der Schlachtung ist da» Schlachtge-
wicht der Schlachtlere alsbald amtlich festzustelleu und be-
könnt zu geben welche Mengen von

a) Fleisch und Wurst,
d) Fett, Speck, Schmalz

auf die Fleischkarte« entfallen.
8 «.

* Gemeinden haben für eine planmäßige Bewirtschaft
tung de» ihnen zur Schlachtung zugewiesenen Viehs zu sorgen,
insbesondere auch dafür, daß der Verkauf von Fleisch an die

° ®e5e0eIt  Wird, daß ein Andrang vor den Ber-kaufsstellen vermieden wird.
Im Falle des BedürfnisieS ist die Kunden liste in der Weise

Ö* die Haushaltung-Vorstände sich bei demjenigen
Metzger zur Kuudenliste änmeldeu, von welchem sie ihr Fleisch
beziehen wollen. Ergibt sich, daß dadurch Metzger Fleischmengen
erhalten werde« die nicht dem Berhältniß zu den übrigen
SS !™”»»!!? * ^ P°b b‘e überzähligen Kunden auf einen
anderen Metzger«mzuschreiben. Der Vorsitzende deS KreiSauS-
fchusieS kann die Einführung der Kundenliste vorschreiben.

8 ».
®Cflwm  Schlachtviehfleisch mit einge-

KSK ", iS  fr5 EIonnen  entnommen werden 20 Gramm
^ ohne Wochen, Schinken, Dauerwurst , Zuuge.

meid-' ShU °i bet 50  ® cömm  Wildbret, Frtschwurst, Einge-
weide, Fleischkonserven einschließlich des DosengewichtS



Muer (Hähne und Hennen) find mit einem Durchschnitte-
gewicht von 400 Gramm , junge Hähne bir zu ' /, Jahr mit
einem DurchschnittSgrwichtevon 200 Gramm auf die Fleisch-
karte einzurechnea ,

Dar erste Schwein in jedem Jahr vom 2. Oktober an
wird nur zur Hälfte de» Schlachtgewicht» gerechnet.

8 10.
Die Verbrauchiregelung erstreckt sich auch auf die Selbst-

Versorger. « 18 Selbstversorger gilt, wer durch HauSschlachtuog
oder durch Ausübung der Jagd Fletsch und Fleischwaren zum
Verbrauch im eigene« Haushalt gewinnt. Mehrere Personen,
die für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine mästen,
werden ebenfalls als Selbstversorger angesehen.

8 11-
a) Kausschlachtung von Kindern , Kälbern.

Schafen. Ziegen und Schweinen.
Selbstversorger bedürfe« zur Hausschlachtung von Rinder«,

Kälbern jeden Älter», Schafen. Ziegen und Schweinen der schrift¬
liche« Genehmigung drS LandratS.

Die Genehmigung ist dem Fleischbeschauer vor der Schlach-
tuva vorzvlegen. und nach ter Schlachtung mit vollzogener Be¬
scheinigung durch den Beschauer der Gemeindebehörde ei»zu-
senden. Nach der Schlachtung ist das Schlachtgewicht durch de«
Fleischbeschau?« amtlich festzustelle« und der Gemeindebehörde
mitzuteileu. , t .

Die Anrechnung der Schlachtung auf die dem BersorgungS-
berechtigten und feine« HauShaltungSangehörigeu zustehendr
Fleischmeuge hat durch die Gemeindebehörde» in der Weise
zu geschehen, daß je nach Lage deS Falle« entweder die der
Fleischmeuge entsprechende Zahl von Fleisch mnrken von dem
BersorgungSberechtigttN eingezogen oder für den zutreffenden
Zeitraum einbehalten werden. Die Seltstoerforger find ,m
elfteren Falle zur Zurückgabe der Fletschmnrkeu verpflichtet
und im WeigerungSsalle strafbar , t r r- .

Ueber jeden S lbstversorger hat die Gemeindebehörde eine»
Nachweis zu führen, au» welchem sich das aus der HauSschlach-
tung gewonnene Schlachtgewicht, deffe« Anrechnung auf die
zulässigen Fletschkarte« und die Zahl derjenigen Fleischkarte«
dezw. Marken gibt, welche danach dem Selbstve. sorger zum
Bezug von frischem Fleisch »och auSgehändigt werden können.

h) Kausschlachtung von Kühner ».
Ueber die Schlachtung von Hühnern hat der Selbstver¬

sorger eine Liste zu führe«, welche den Tag , die Zahl und
die Art der von ihm vorgenommenen Schlachtungen nach Hah¬
nen, Hühnern und jungen Hähnen unter einem halben Jahr,
gesondert enthält . In der L-ste ist ferner anzugeben, welche
Mengen er im eignen Haushalt verwendet hat , und welche er
an andere abgegeben hat ; die Empfänger sind namentlich auf-
zuführen. Diese Liste ist aus Verlangen der Gemeindebehörde

Gemeindebehörde kann im BedürsuiSfalle außerdem
vorfchreiben, daß HauSschlachtunge« von Hühnern der Gemein-
debehörde anzuzeigen sind.

Ueber die Anrechnung gilt da» oben Gesagte.
e) Versorgung mit Wildbret.

Wer durch Ausübung der Jagd Rot-, Dam -, Schwarz- und
Rehwild erhält , hat darüber eine Liste zu führen, au» welcher
ersichtlich ist, welche Mengen er im eigenen Haushalt verwen-
det und welche er an Andere abgibt . In der Liste ist da»
Gewicht der zur Verwendung gelangten oder abgegebenen
Tiere und bei Abgabe der Name de« EmpsäuzerS auzugeben.
Die Liste ist der Gemeindebehörde auf Verlangen zur Einsicht
vorzulegeu. ^ A

Ueber die Anrechnung gilt da« oben Gesagte.
8 12.

Eine Abgabe von Fleisch au» de« HauSschlachtunge» der
Selbstversorger darf gegen Entgelt außer an die WirtschaftS-
angehdrigeu nur an de« Kreiskommunaloerband oder mit seiner
ausdrücklichen Genehmigung stattfinde«.

8 13-
Die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren aller Art ist

Verbote». Ausnahme» bedürfen der Genehmigung de« Kommu-
naloerbandeS.

8 14.
Notschlachtungensind anverzüglich, spätester» innerhalb 24

Stunden nach der Schlachtung, dem Landrat anzuzeigen. Zur
Anzeige verpflichtet ist außer dem Schlachtenden auch der Fleisch¬

beschauer, bei Schweine» auch der Teichinenbeschauer. Bei
der Anzeige ist das Schlachtgewicht der ausgefchlachlete« Tine
anzugebe«. 8 13

Inhaber gewerblicher Schlachtbetriebe und Fleischverkauf».
stellen, sowie Selbstversorger und sonstige Verbraucher, die bca
Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandeln, werde» »ach
8 14 der BundeSratSverordvung vom 21. August 1916 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bi» zu 10000
Mark oder mit einer dieser Strafen bestrast.

Fleisch von Schlachttieren, die unberechtigterweise geschlach.
tet sind, ist zugunsten drS KommunalverbavdeS eivzuziehe«, rin
Entgelt ist hierfür nicht zu bezahlen.

Laugeuschwalbach, den 23. Oktober 1916.
. Der KreiSauSschußde» UutertaunuSkreiseS.

I B : » r . Jngenohl,  KretSdeputierter.

Kartoffellieferungen für Private
in Wiesbaden.

Diese » artoffellieferungen dürfen nur auf Grund der von
mir übersandte» gelbe« Scheive auSgrführt werde». In dr»
Frachtbriefen ist al» Absender der Gemeindevorstard als Be¬
auftragter de» KommunalverbandrS anzugebe», und e« ist da»
Gemeindesiegelbeizudrückeu.

Laugeuschwalbach, de» 25 Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputiert« .

An die VolizeiverwaUunge« «nd
OrtspoUreibrhörden.

Unter Bezugnahme auf die KreiSblattverfüguvg vom 16.
Januar 1914 — Aarbote Nr . 19 — erinnere ich an die Wie-
dervorlage der Katasterblätter über gewerbliche Anlage» bi»
pätesten» 1. Kovember d. Is.

Langenfchwaldach, de« 28. Oktober 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. r Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

An die Gemeinde -Uorstande
zu Bärstadt , Bleidenstadt. Born , DaSbach. Engevhah», Esch.
Eschevhah«, Fischbach, Görsroth , Hahn, Hausen ü. « ., HuPPm.
Kemel. Laufenselden, Liudschied. Mappershain , Obergladbach.
Obermeiliugen, Panrod , Ramschied, Schlangenbad, Vockmyw-
sen, Wingsbach, Wörsdorf.

Betrifft : Kaferfutterung
Ich ersuche um Erledigung meiner KrelSblatlverfüguogw*

10. Oktober, Aarbote Nr . 241.
Lavgevfchwalbach, den 28. Oktober 19,6.

Der Königliche Landrat.

Der WeLtMeg.
»roffeS Hauptquartier, 28. Oktbr. (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  1

Auf dem Norduser der Somme haben gestern die: 3M*
teriekämpfe wieder eingesetzt. Starke Artillenevorb ^
ging den Angriffen voran, zu denen die Engländer uoc
Linie Gueudecourt—Les boeufs, die Franzosen arisch,£n
aus der Gegend von Morval in den Abendstunden vor- ^
Unsere Truppen haben die verbündeten Gegner durch»» w
und Maschinengewehrfeuer, nördlich von Morval auch ^
blanken Waffe zurückgeworfen. Die Stellungen l 'r
behauptet.

Heeresgruppe Kronprinz.  ^
Auch östlich der Maas spielten sich erneut

uns erfolgreiche Kämpfe ab. Nach heftigem
gingen aus dem Thiaumont-Walde, beiderseitsvon

i mont und vom Fumin-Walde starke französische
Angriffen vor. die sämtlich vor unseren Stellungenv» ^

i zusammenbrachen.



«

Oe sttiche fr ?Ksr  ieqs ŝch  a .' uvslatz. _
"" Front desiGeneralfeldmarschalls Prinzen Leopold
' _ _ von Bayern.
^Nach zweitägige Wirkungsfeuer gegen die Abschnitte west-
Ä von Luck griff der Russe östlich von Zaturcy an ; der
Angriff scheiterte vollkommen und unter schweren Verlusten
für den getnb 8g | j __ . _ - .̂ m
fFront des Generals der Käöallelil ' Er 'z'hH ^ K̂'ärl^

fl Beiderseits von Dorna Watra drangen österr.- ungarische
Truppen m die russischen Stellungen ein und nahmen mehrere
Wen im Sturm . 8 Offiziere und über 500 Mann wur¬
den gefangen eiugebracht.

An der siebenbürgischen Ostfront dauern die Kämpfe in
len Grenztälern an . Südlich von Kronstadt (Braffo ) wurde
M unseren verbündeten Truppen eine rumänische Höhenstel-
lung m überraschendem Vorstoß genommen und der Erfolg
in scharfem Nachdrängen bis in das Tal der Partzuca erwei-
!erl. Im übrigen hat sich die Lage nicht wesentlich geändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

In der nördlichen Dobrubscha fanden unsere verfolgenden
Meilungen bisher wenig Widerstand , « lle Anzeichen deuten
m hastigen Ruckzug des Gegners . 500 zersprengte Rusien
ß»d gefangen , einige Muaitionskolsnne -, und Baaaäe-
sagen erbeutet . " "

Mazedonische Front.

Serbische Angriffe gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen
int Cerna- Bogen scheiterten ebenso wie Teilvorstöße des Geg¬
ners an^ den Osthängen der Moglena und südwestlich des
Mran - sees . An der Struma Patrouillengeplänkel , bei Or-
iMto lebhaftes Artilleriefeuer.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs

(Korgetzung.)

Erkämpftes Gl ü̂ck.
Roman von A. Below.

lNachdrnck verboen .)

Erfolgreicher Vorstoß deutscher Torpedoboote
im englischen Kanal.

Berlin,  27 . Oktbr . (WTB Amtlich .)
J*  Nacht vom 26. zum 27. Oktober stießen Teile

^ .̂ ^ ?bootsstreitkräfte aus der deutschen Bucht
arch dre Straße von Dover - CalaiS bis zur Linie Fol-

Mne - Bonlogne in den englischen Kanal vor . Nach
« NI Meldung des Führers der Torpedoboote , Commo-

S ^ 'chelfen, wurden zum Teil vor den feindlichen Häfen
vchnkt mindestens 11 Borpostendampfer und 2 —3 Zer-
P ” Bbet  Torpedoboote . Einzelne Leute der Besatzungen
MAen gerettet und als Gefangene eingebracht werden Meh-
k" / 'v°°re Wachtfahrzeuge und mindestens 3 Zerstörer wur-
M durch Torpedotreffer und Artilleriefeuer schwer beschädigt.

Postdampfer „Oueen « süd-
Jr ? "' versenkt , nachdem der Besatzung Zeit zum
Zeigen gegeben worden war.

ß^ ^ Kanal beimVarne - Leuchtschiff herrschte ein auffallend
M « erkehr von Lazarettschiffen.

Torpedoboote sind wohlbehalten und ohne jeden
^urst rn die deutschen Gewässer zurückgekehxt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

, ÄrkalrK.
I 28 . Oktob . Der neu ernannte 1. Pfarrer

Gemeinde , Herr Dekanatsverwalter Fremdt,  wird
) Le«.„ . ,̂ °vember, nachmittags halb 3 Uhr in der oberen Kirche
eddien? , neralsupertntendent Ohly  von Wiesbaden in feierlichem

in sein Amt eingeführt werden

über das gesetzlich zulösfige Maß
us Hafer , Mengkorn , Mifchfrucht . wo-
^ Hafer befindet , oder Gerste verfüt»

^erfündigt stch am Vaterlande!

~ Viertelstunde mochte das ungleiche Paar , der
alten deutschen Grafenhauses und die Tochter des

mißachteten heimatlosen Volkes , Seite an Seite wohl schon ae-
angespannten Sinnen in die dunkle Nacht

^uslauschend , aber noch hatte ihr Ohr keinen Ton vernommen
«ußer dem Tosen der Wogen , d,e in imnier gleichem Donnertakt

m § ,V nfeht lfr  Klugen . Ludwig Günther schützte sein
^, ^ .,Mantel vor der Kalte der Herbstnacht , außerdem trieb die
fieberhafte Erregung sem Blut schneller durch die Adern und
Einfluss ! in  jft ” - dünnen Kleidung war völlig dem

der nächtlichen Kalte preisgegeben . Der Graf merkte.
fn f ^ Frost erschauerte ; einer Regung innigen Mitleids
^Se ch schlug er daher seinen weiten Mantel mit um . ihre ge-

schmewige Ge,talt und zog sie an sich. Ein Beben ging durch
ßfVil ? &ttx*n  Forper der Zigeunerin und ihr Herzschlag stockte;
sie schloß die Augen und hielt unwillkürlich den Atem an , wie
um den womiigen Zauber dieser Minute durch nichts zu stören
Ein holder Traum schien Wirklichkeit geworden : Sie ruhte zur
Seite des Mannes , den sie mehr liebte als ihr Leben , spürte
den warmen Hauch , eines Atems über ihren Scheitel wehen und
der Wunsch erwachte in ihr , so zu sterben . Ludlvig Günther
l^ üich hatte keine Ahnung von den Gedanken und Empfindungen,

I die durch Setlas Seele fluteten . Mit angestrengtester Aufmerk-
sEleit laujchte er fortgesetzt in die Ferne , ob kein Ton an sein
Ohr dringe , der die Ankunft der Erivarteten anzeige , und dann
wieder grübelte er , was wohl Sophiens Vater außer dem
Wunsche , seine . !.achter mit jenem Lucifer zu verbinden , bestinimt
haben konnte , seine , des Grafen Varel , Werbung so schroff zurück¬
zuweisen . Lag da ein Geheimnis zu gründe , so würde es sich
^nden lassen , und dann fühlte er sich wohl Manns genug,
auch das schwierigste Hindernis zu überwinden . In diesem
Augenblick war Ludwig Günther ganz der Enkel Sophie Char-
lottens , ganz Ent,chlo,senheit und Tatkraft . — Mit dem Fein-
gefuhl , welches eme tiefe und edle Liebe dem Weibe verleiht
ahnte Lerla , was im Innern des von ihr angebeteten Mannes
vorging , und wortlos sandte sie das Gelübde zu dem finsteren,
sternenlosen Himmel der Herbstnacht einpor , alles zu tun . um
l»a § Gluck des heimlich Geliebten zu fördern , ihr eigenes
zuckendes , blutendes Herz , ja ihre Person und ihr Leben willig
dafür zum Opfer zu bringen . - Es gibt auf der Erde arme,
holde Geschöpfe , die nur bestimmt zu sein scheinen , zu dulden und
zu leiden , ohne re zu klagen , Märtyrer , von deren stillem
Heldenmut kein Meiisch jemals etwas erfährt . Arme Leila Du
gehörtest zu diesen Stiefkindern des Glückes und des Schicksals,
^aum daß jenes Gelöbnis sich Deiner Seele entrungen , so ward
auch schon im Rate jener Macht , die rätselhaft und geheimnisvoll
ob dem Dasein der sterblichen Menschen waltet , beschlossen , die
Gelegenheit zur Erfüllung derselben für Dich aus der Stelle
herbeizufuhren . '

Lucifer . » .

x der Wind , lauter rauschten die Wogen
und hoher schwoll die Brandung an dem einsamen Ufer der
vorgeschobenen Insel . Auf den Knien erhob sich Leila und
spähte m die stacht hinaus . „ Sie kommen !« rief sie dann
leise und berührte Ludwig Günthers Arm , „ sieh dorthin Herr
aus das Watt hinaus ! Bemerkst Du das Licht ? « V

Der junge Gras nahm in der Tat in der dickten Tinkternis
die auf dem Wasser und dem Lande lag , noch ziemlich weit von
ihnen ein Licht wahr , das wie ein vom Himmel gefallener
verirrter Stern ,n dimkler Ferne seine Bahn zog . 9f '

m Z, ? roirö nicht lange dauern , so sind sie hier, « sagte Leila.
„ -̂ erhalte Dich nur ja ruhig , Graf Günther , was Du auch
boren und sehen magst . Ich warne Dich nochmals . Dein Leben
schwebt aus emer Messerschneide , wenn sie Dich entdecken ^ Sie
Jmben sich jedenfalls beide verspätet . Lucifer muß von drüben
kommen . Sie deutete mit der Hand in der Rickilnnn ,mr h

UUÖ ^ .. 0011,1  wieder gespannt nach dem
dickst, das sich rasch genug näherte . Eine reichliche Viertelstunde
mochte vergangen sem da erlosch das Licht plötzlich . Ludwig
Günther erschrak : „ Was bedeutet das , Leila ? Am End?
kommen sie nun nicht .«

»Glicht doch, Herr !« entgegnete die Zigeunerin . „Das Lickt
foüle nur als Signal dienen , nachdem es seinen >)weck erfüllttfefzs«** Si<fi,,b Won  «m us-rb-,dN

(Fortsetzung folgt .)

Wetterbericht der Wetterdieuststelle Wellburg.
WettrrauSstchten für Sonntag , dev 89 . Oktober.

Fortdauer de» unruhigen , veränderlichen Wetters eivr ' lne
Regenschauer , Temperatur wenig geändert ' * ' *



ßormass 95 Pf. Tage
in der Haushalts-Abteilung

Es kommen in großer Auswahl Haushalt- u. Wirtschafts¬
waren zum Verkauf, die fast durchweg einen höheren Wert haben.

ferner große Schaufenster- u. Jnnenauslagen zu den Serienpreisen
1.25 1.45 195 2.95

Preiswerte Angebote in:
Famerwaren , Bücher , Leder * u . Schmuckwaren,

Parfümerien , Kammwaren,
Galanterie und Spielwaren.

Verkauf nicht an Wiederverkäufer.

Warenhaus Julius Borniass , Wiesbaden.
15S9 m. b. H.

Frauen oder Mädchen
zur Belästigung bei der Bahnunterhaltung sowie zu Ablö-
sungm im Weichensteller- und Zugdienst sofort gesucht.

1550 ^el̂ ""9 Königs Bahnmeisterei Lg -Schmaköach.

UK

Die
eßer

frieg!
Sehl

Milhkn
®e;

bi in SRfn ftfthcr.

Gasmotoren-Fabrik Deutz.
Zweigniederlassung: Frankfurt a. M., Taunusstr . 47,

Gleichzeitig empfehle ich alr Herbfldünger
Kali -Knochensalz Guano,

mthaltend Phosphorsäure , Kali, Ammoniak bildende Stoff.,
,icht zu verwechseln mit Säuredünger;

dto. mit Thomasmehl per Ztr , Mk. 6.50
„ Kalt „ »
, Ammoniakstoffen „ » 8 70  J | |

ab Dotzheim. Versandt nach allen Stationen . Säcke le,HIW
Groß : Anerkennungen von Landwirten stehru zu DierflW

Ziss, Düngergeschäft, Wiesbaden.
Dotzheimerstr. 53/101 . Tel . 2108.

Lehrlinge
für Schneider-, Gärtner «, Me-
chaviker«, Bäcker-, Lackierer-,
Schornsteivseger«,Schuhmacher-
Elektrotechniker- und Kelloer-
gewerbe sucht sofort lb ! 2

Arbeitsamt Wiesbaden,
Dotzheimerstr. l.

Aus einem Nachlaß eine
Partie

eichen Nutzholz
im ganzen oder geteilt billig
abzugebe«. Näh. bei
1540  I . Sschwege.

werden neu avgefatigt- ^
garniert und«mgearveim
billigster Berechnung. «

Augu *te **m
Adolfstraße H-

NB . Moderne
Iutalen vorrätig.riw>,
hoch,-»« US. w-!ch-> " ,iil
kalbt, zu verkaufe» be> . M
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